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JEr MarcktKRichter hat die kleinen Sachen bis 25.
m Rlthalr. und geringe Straf Sachen in ſeinem
V Hauuſe bisher abgethan, hieben ſoll es zwar ſein

bis auf 10. Rthlr. eingeſchrancket ſeyn. Was dieſe Summe

 Betwenden haben, jedoch ſollen die geringe Sachen

ubertrift, muß er nicht annehmen, und ſich keiner Erkanntniß

darinnen anmaſſen. Der MarcktRichter muß aber folgen

der Geſtalt verfahren:
a

1.
Wierden keine Advocaten zugelaſſen, ſondern wenn

jemand bey ihm klaget, laſet er den Beklagten durch den Ge

richts-Diener fordern, mit der ausdrucklichen Bedrohung,
daß wenn er nicht erſcheinen wurde, die Klage fur geſtanden
angenommer, und demKlager die Hulfe Rechtens angedeyen
ſoll. Zugleich muß der GerichtsDiener dem Beklagten an

deuten, was die Klage betrifft, und ihn bedruten, daß wann
er was ſchrifftliches in Handen hatte, womit er die Klage ver
nichten wolle, er ſolches in termino mitbringen und vorle

gen ſollte. Wie diefes geſchehen, hat der GerichtsDieder
gleich zu verzeichnen, oder dem Marckt-Richter anzutzeigen,21

welcher es adl Protocollum zu nehmen hat.

2.Wenn Beklagter kranck iſt, oder ſonſt unumgangliche
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Verhinderungen hat; ſo muß er ſolches dem Gerichts-Die
ner bey der Inſinuation anzeigen, und in dem folgenden
Termino, welchen der Marckt-Richter ſogleich anzuſetzen,

und Partheyen bekannt zu machen hat, dem Befinden nach
mit den Worten: ſowohl ihm GOtt helffeu ſolle, beſtarcken.

Ereignet ſich das Impedimentum nach der lnſi.
nuation, muß Btklagter es ſogleich, oder weüigſtens in

termino anzeigen.
J

Bleibt Beklagter ungehorſamlich aus, obergleich ordent
Aich citiret worden; ſo muß der Bedrohung zufolge in con.

tumaciam wider ihn erkannt, und in dem Beſcheide eine
Zeit von 8. oder 14. Tagen zu deſſen Vergnugung beſtimmet

werden. Dieſer Beſcheid wird

Dem Beklagten copeyl. inlinuiret, und daß es ge
ſchehen, von dem Gerichts Diener, müt Benennung der Per
ſohn, des Orts und der Zeit, acl acta verzeichnet, und nach

Verlauf der geſetzten Friſt wird die Execution ohne Auf—
ſchub volſſtrecket.

G. JWienn der Klager ausbleibet ohne ſich ju entſchuldigen,

und der Beklagte geſtellet ſich auf die ergangene Citation;
ſo wird letzterer vernommnen, ob er der Klage geſtandig ſey,

und derſelbe in dieſem Fall, des Klagers Auſſenbleibens un

geachtet, condemniret. Laugnet aber Beklagter die Kla—
ve, oder macht exceptiones, wodurch die Klage, wenn

die exceptiones erwieſen wurden, elidiret wird; ſo wird
der Beklagte in centumaciam abſolviret, und ihm der
Beweis der exceptionum ſnicht auferleget, weil der Kla
ger ſich ſelbſt beyzumeſſen hat, daß er in termino nicht er
ſchienen und die Klage beſcheiniget, oder auf die exceptio-

nes geantwortet hat. Es hat auch derjenige, welcher aus
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geblieben, und wieder den in contumaciam erkannt iſt,

kein remedium. Erſcheinen

7

Benyde Theile; ſo muß der Marckt-Richter im Leug
nungs-Fall vorhalten, daß ſie nach heraus gebrachter Wahr
heit wegen des Leugnens werden beſtrafft werden, und ſich
auſſerſt bemuhen einen Vergleich zum Stande zu bringen.

Jſt aber dieſer nicht zu bewircken; ſo muß

g.
Der MarcktRichter die Streitigkeiten kurtz, jedoch mit

Beybehaltung der weſentlichen Umſtande und deutlicher Be

ſchreibung des kacti zu protocoll nehmen, und hiernechſt
definitive erkennen, allenfalls das thema demon-
ſtrandum feſt ſetzen.

Raart T

HeaBey publication des Befcheides muß der Marckt
Richter die Partheyen befragen, ob ſie ſich dabey beruhigen,

oder appelliren wollen, und dieſe haben ſich daruber ſo
gleich zu erklahren. Ferner hat er ihre Beſchwerden ohne

Anfuhrung einiger rationum ad protocoilum zu neh
men, und die ACta ſo dann an das NehenGericht zu ge
ben, welches ohne Verzug ind Vdrhandlung daruber erken
nen muß, weil der Marckt-Richter hauptſachlich mit Poli-
ceySachen beſchaftiget iſt, ſich auf Juſkit z-Sachen nicht

vollig appliciren kan, und daher einem oder andern Theile zu
nahe getreten werden konte, der Armuth aber viel daran ge

legen iſt, daß ſie ihr weniges conſervire. Es muß aber
ſo wenig der Marckt Richter als das NebenGericht fur ſol
che bagatell. Sachen, welche 10. Thaler betreffen, etwas

nehmen.

loOo.Wenn auf Beſcheinigung erkannt worden, muß der1

Marckt-Richter beyde Theile befragen, wie ſie die Beſcheini

gung und GegenVBeſcheinigung fuhren wollen, ſie ſo dann

beedeu



Dieſes NebenGericht

bedeuten daß ſie in dem anzuſetzenden termine die duzu be

nothigte Documenta mit bringen, oder wenn es auf ei—
nen Eyd ankommt, welcher mit Weglaſſung aller unnutzen

uUmſtande gleich kormaliſiret werden muß, ſich zu deſſen

Ablegung geſtellen, widrigenfalls aber ihrer Klage oder ex-
ceptionen verluſtig ſeyn ſollen.

II.

VWeolte derjenige, welchem der End deferiret worden,
denſelben gleich abſtatten, oder referiren, ſo kan er nach pu-

blication des Beſcheides aufgenommen werden.

2.
Wenn Zeugen abzuhoren ſind, ſo muſſen dieſe gegen fol

genden Gerichtstag bey Strafe nach Vorſchrift des Codicis

vorgeladen, und ſummariſch, doch eydlich, auch wenngleich nie

mand von den Partheyen erſcheinet, abgehoret werden.

Btz.“
Soollen auswartige Zeugen vernommen werden, ſo muß

ee

der Richter requiriret werden, dieſelben ohne citation der

Partheyen uber das kacCtum ſummatiſch, doch eydlich abzu
horen, und die Atteftata binnen g. oder 14. Tagen nach Ent
fernung des Orts zu uberſchicken.

l14.Wann das ohjectum litis mehr als io. Rthlr. betrift,
muß der Proceß vor dem NebrnGerichte angeſtrenget und ge

fuhret werden.

15.Das Neben-Gericht ſollkünftig mit. Seniatoribus li.
teratis, dem Marckt-Richter und dem Actuario beſetzet

ſeyn, es muß aber der MarcktKichter in Sachen von 10. Rthl.

welche von ihman das NebenGericht gegangen, nicht mit er
fennen, ſondern wahrendem Vortrage ſolcher Sachen Abtritt

uchmen.

G6.uß in Sachen von 10. bis zo. Rthl.

G— feine



keine Advocaten zulaſſen, ſondernſie ex officioinſtrui-
ren, auch nach dem Edict von bagatell-Sachen nicht mehr
als! der ſonſt gewohnlichen Sportuln nehmen.

r7.Die Klage kan ſchriftlich übergeben, oder zu protocoll

genommen, und muß dem Beklagten ſelbſt mit Anſetzung eines

termini inſinuiret werden, weil die termine kurtz ſind,
und die Vertheidigung per Advocatum nicht zugelaſſen
wird. Es iſt alſo nicht genug, daß die inſinuation indes
Beklagt. Abweſenheit, ſeiner Ehefrau oder andern Leuten im

Hauſe geſchiehet, ſondern Klager muß der Sache bis zu des
Beklagten Ruckkunft Anſtand geben, wenn dieſer verreiſet iſt.

18.Damit aber der Beklagte ſich zu Vermeidung der irni·

nuation nicht heimlich halte, oder den Klager aufzuhalten
ſuche; ſo ſoll in demFalle wenn der Beklagte gegenwartig iſt,

von dem GerichtsDiener aber zu zwehenmahlen nicht ange

troffen wird, welches dieſer unter der Citation zu verzeich
nen hat, die Inſinuation ſeiner Ehefrauen, oder den Leutet

im Hauſe geſchehen konnen, nur muß dieſen angedeutet werden,
die Citation dem Beklagten brkannt zu machen, und hat der
Gerichts-Diener zu berichten oder zu verzeichnen, wem und

wann die Inſinuation geſchehen ſey. Wenn auch Bell.
uber 14. Tage verreiſet iſt, ſo muß. ein Terminus nach Be
ſchaffenheit der Sache, und dem Maaſſe der Entfernung ange
ſetzet, die Citation wieobgeſetzet, inlinuiret und ordentlich
als wenn inſinuatio ihm ſelbſt geſchehen, verfahren werden.

19.Erſcheinet Beklagter nicht, ſo wird die Citation mit der
in dem g.n. enthaltenen Bedrohung renov iret, und wenn er

ferner ungehorſamlich ausbleibet, in contumaciam der
commination zufolge, wider ihn erkannt, und mit Abfaf—
ſung des Beſcheides und deſſen inſinuation nach den h. g.

4. g. verfahren.
20. Blei



20
VBleibet der Klager in dem erſtem Termine aus; ſo muß

der erſcheinende Beklagte nichts deſtoweniger vernommen und
wenn er der Klage geſtandig, condemniret werden. Solte

er aber dieſelbe laugnen, oder exceptiones dawider einwen
den, ſo wird auf des Klagers Koſten ein neuer Terminus

anberahmet und ſolcher beyden Theilen bekannt gemacht.

21.
Wenn der Klager auchin dieſem eten Termine ausblei

bet, ſo wird Beklagter von deſſen Anſpruche ſchlechterdings ent
bunden,auch Klager in Erſtattung der Koſten, welche gleich veſt

uu ſetzen ſind, vertheilet.

L 22.Wider dieſen in contumaciam ergangenen Beſcheid
hat kein Remedium ſtatt, weil es an den Partheyen ſelbſt
lieget, daß ſie nicht gehorſamen, oder die immpedimenta zu

rechter Zeit anzeigen. Wenn aber der Adlvooat eines Aus
wartigen, wovon in dem g. 29. diloniret iſt, den Termin
verſaumet hat, ſo ſoll dieſer feinem hrindipal ſowohl  als dem
andernTheile die Koſten/auch 5. Rthlr. Strafe erlegen, und muß

ſodann, wenn Klager ſich in 4. Wochen meldet, ein neuer Ter-
min angeſctzet werden. Hatte aber der MNandatarius

auch dieſes verabſaumet, ſo bleibt dem Klager der Kegreſs

Wwiuider ihn freh.

Wenn beyde Theile erſcheinen, muß das NebenGericht die
Sache ordentlich zu protocoll.nehmen, und nach allen Um.
ſtanden ex officio ſich erkundigen, damit niemanden Unrecht

geſchehe. Nach geſchloſſenem Protocollo wird der Be
ſcheid entweder ſogleich publiciret, oder wenn die Sache ei

ner nahern Erwegung bedarf, den Partheyen angedeutet, daß

ſie kunftigen Gerichtstag erſcheinen, und den Beſcheid auhoren

ſollen. Jn dieſeni Fall wird

den Acten, welche von dem vorſitzenden Rathmanne

diſtri-



diſtribuiret worden, den folgenden Gerichtstag rekeriret,
und der Beſcheid iin Neben-Gerichte nach den Majoribus

abgefaſſet, hiernachſt aber publiciret.

25.
VWVeil Summa appellabilis bey dem Magiſtrate auf

zo. Rthlr. jederzeit veſt geſtellet geweſen, ſo ſoll es dabeh zwar
gelaſſen werden; Damit aber die Partheyen bis auf dieſe
Summe doch ein Remedium haben mogen; ſo ſoll die
Appellation an den gantzen Senat geſchehen konnen.

2326.
Will jemand von dem Beſcheide des Neben-Gerichts an

den Magiſtrat appelliren, ſo muß er binnen 10. Tagen ſeine
Beſchwerden entweder ſelbſt ad protocollum bey dem M—
ben-Gerichte anzeigen, oder es durch einen Advocatum
ſchriftlich thun laſſen, welcher jedoch mehr nicht. als den aten

Theil des ſonſt gewohnlichen Deſerviti haben ſol. Das
Gericht aber muß dieſes alles den Partheyen bey der publi—
cation deutlich erklahren, und wie es geſchehen, hinter dem

Beſcheide verzeichnen.“5— il

27.Das NebenGericht nuß nach eingekommenen Beſchwer—
den einen kurtzrn TErininn anſetzen, beyde Theile perſohnlich
vernehmen, und Acka ſodann an den Magiſtrat geben, welcher

prævia relatione einen Beſcheid abfaſſet, es muſſen aber
diejenigenSenatores,welcheim NebenGerichte ſitzen, darinn
kein Votum geben, vielmehr muſſeu ſie wahrendem Vortrage

Abtritt nehmen.
28. ĩJ

Wenn auf Beſcheinigung erkannt wird; ſo muß das Ne
ben-Gericht ſo verfahren, wie dem StadtRichter F. 10.

ſeqq. vorgeſchrieben worden.

29.Ob gleich das Neben- Gericht dieſe Sachen bis zo. Rthlu

ohne Zulaſſung eines Advocati unterſuchen und entſcheiden

ſoll;



ſoll; ſo verſtehet ſich doch von ſelbſt, daß einem auswartigem

Klager erlaubt ſeyn muſſe,einen Mandatarium zu beſtellen,
und muß der Aldvocat mitdem Aten Theildes ſonſt gebrauch

lichen Deſerviti zufrieden ſeyn, es muſſen auch die Unkoſten
hiernach moderiret werden, wenn Beklagter ſolche zu erſtat
ten condemnitet wird. Eskan dannenhero die diſpoſi.

tion, daß regulariter fein Advocatus admittiret
werden ſoll, den hieſigen Beklagten von der Erſtattung der Ko—
ſten nicht befreyen, weil der auswartige Kl. nothwendig Man.

datarium annchmen muß, fals durch ſein perſohnliches Er—

ſcheinen nicht noch groſſe Koſten verurſachet werden ſollen.

30.Jn Sachen, welche uber zo. Rthlr. betragen, kan das Ne

benGericht Advocaten zwar aldmittiren, es muß aber
dahin ſchen, daß ſolche Proceſſe auf das kurtzeſte abgethan,
und alle Weitlauftigkeit vernüeden werde, auch wird an Ge—

richts-und Advocaten-Gebuhren nur die Helfte des Ge
wohnlichen pasſiret, und gehet die Appellation ſodann
an die Regierung, auch wird uberall nach Vorſchrift des Co-

dicis verfahren.

Das Neben Gericht hat keine Sachen anzunehmen, welche

uber zo. Rthl. ſind, und muß ſolche an den Magiſtrat veriweiſen.

32.Der Magiſtrat muß uberall nach dem Codlce verfahren,
und weil derſelbe ſeine eigene Advocaten hat, folglich der
mundliche Vortrag oder das Conſtitutioniren vor ihmge

ſchehen kan, ſo muß er auch dasjenige, was deshalb im Codice

verſehen, wohl in acht nehmen.

Zz.Und damit dieſes um ſo viel leichter geſchehen konne; ſo ſol

len die Rathhaußl. Alvocati, wenn ſie gleicheinen Chara-
Cter haben, in Anſehung ihres officii unter des Magiſtrats
Jurisdiction ſtehen, und von dieſem wegen der dictirten

Straf



Strafen mit Execütion beleget werden konnen. Die Helfte
der Straffen von den Advocaten, welche 5. Rthlr. nicht uber

ſteigen, bekommen die Magiſtrats-Perſonen, die in Juſtitz-Sa
chen arbeiten, die andere Helffte aber wird der Cammerey be—

rechnet, jedoch bleibet den Advocaten frey, ſich bey der Regie
rung zu beſchweren, wenn ſie unrechtmaßiger weiſe beſtrafft
werden wollen.

34.
Die Rathhauslichen Advocatiſollen ihr Deſervitum nach

der unten angehangten taxe liquidiren.

35.IJn denjenigen Sachen welche uber zo. Thlr. betragen,

und bey den NebenGerichten gefuhret werden, muß bey dem
Magiſtrategleichfalls conſtitutioniret werden, weil dieſer Vor
trag nur auf directionem proceſtus gehet.

26.Der Magi trat verſammlet ſich des Montags, Mittwochs
und Sonnaben)s um 8. Uhr, und wird ber Anfang mit dem

Vortraae aus den memorialirn gemacht, ſie mogen Juſtitz-vder
andere Sachen betreffen, auch dasjenige vorgenommen was den

Statum publicum der Stadt betrifft.

37Nach geendigten dieſem Vortrage wird weiter nach dem
Codlee verfahten, Senatores literati aber, welche bey dem

Neben—-Gerichte ſitzen, verfugen ſich mit dem Marckt-Richter in
daſſelbe, und machen die zu dem Neben-)Gerichte gehorige

Proceſſe ab.
38.Nach geendigter Seſſion im Neben-Gerichte, muſſen die

beyden Senatores der RathsSeſſion, inſonderheit dem Refe-
feriren und Abfaſſung der Beſcheide beywohnen.

39.Wenn die Reben-Gerichts Seſſion wegen Vielheit der
Partheyen zu lange dauren ſolte, muſſen die Senatores  die u
brigen Partheyen auf den Nachmittag wieder beſcheiden, die
Raths:deſſion aber bey Ableſung der Kelationen niemals ver
ſaumen.

4o.Die Verhors-auch andere Acka worin ſchrintlich releri-
ret werden muß, ſind unter denen literatis zu diſtribuiren, auch
haben dieſe allein darin zu votiren, weil die illiterati mit Be
ſtande Rechtens kein Votum abgeben konnen. Der Syndi—
cus muß gleichfals referiren, und votiren, und wenn der Ober
Secretarius und Stadt:Secretarius Zeit haben und mit andern

officia-
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officialibes nicht überhaufft ſind, ſollen ihnen ebenfals Acta
ad referendum gegeben werden.

41.2Was für einen Beſcheid oder Sententz, welche praevia
re-et correlatione abgefaſſet worden, zugebilliget ſeyn ſoll, iſt
hinten ſpecificiret, es muſſen aber ſolche Gebuhren jedesmahl

in Actis hinter dem Beſcheide notiret werden, damit die Re—
gierung ſehen konne, ob der Magiſtrat dieſe Ordnung uber—
ichritten habe, welchenfalls zum erſtenmahle auf die reſtitution
des hohern quanti, an die Parthey, zum andern mahle auf das
duplum zur Straffe an die Cammerey erkant werden ſoll.

42.Von ſolchen Urthels-Gebuhren ſollen die zeitigen Ober
Secretarius und StadtSeeretarius zur Schadlos-Haltung
wegen der nach der neuen Verfaſſuna wegfallenden Sportuln
zhaben, die ubrigen; bekommen die Kekerenten.

43.Weil auch der Magiſtrat voraeſtellet, daß die in appel-
lationis inſtantia ſuccumbirende Partheyen nach dem Privi-
legio und der Obſervantz 30. Rthlr. Succumbentz-Gelder
erlegen muſſen, demſelben dagegen remonſtriret worden, daß
vormahls verſchiedene Remedia bey dem Magiſtrat ſelbſt ge
weſen, ehe es zur appellation gekommen, dieſe remedia aber

jetzo ceſfiren, und die Regierung nur z. Rthlr. Succumbent?
Geſder habe, der Magiſtrat dieſes auch wohl begriffen; ſo ſol—
len kunfftig von z0. bis 10o. Rthlr. 2. Thlr. 12. Gr. bey ho—
hern Sumien aber 5. Thlr. Succumbentz-Gelder zugelaſſen
und darauf ertännt werden.

44.2Damit dieſe Ordnung und der Codex Fridericianus von
dem Magiſtrate unnachlaßig beobachtet werde; ſoll der Regie

rungsPraſident oder wen er dazu depuriren wird, atel Jahr
lich eine Unterſuchung halten, und den Unordnungen, welche
etwa einſchleichen wolten, abhelffen, oder wenn er es nothig
findet, referiren, damit derjenige, welcher ſeine Schuldigkeit
nicht beobachtet, caſliret werde.

Was dem Magiſtrate an Sporteln von Be—
ſcheiden und Urtheln gebuhren ſoll.

1.) Fur einen Abſchied bey mundlichen Verhoren, weil ratio-
nesdecidendi inſeriret werden, und dagegen bey ergriffenen
Kemedis die Berichte wegfallen, von jedem Theile 12 gl.

2.) Fur die Copey des Beſcheides wenn ſie gefodert wird.1-.
und ſtehet denen Partoeyen frey, ob ſie die Beſchei
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de ausloſen oder Copey nehmen wollen? Wenn
aber der Beſcheid einen ordentlich geſchriebenen
Bogen oder noch langer iſt, fur jeden Bogen

2gr.3.) Fur ein Urthel auf ein Verfahren loco oralis,
welches praevia re-et correlatione abgefaſſet iſt,
von jedem Theile

1I—24.) Fur ein Urthel aufſchrifftliches Verfahren, deter-
miniret zwar der Magiſtrat die Gebuhren, nach

Weitlaufftigkeit und Wichtigkeit der Sache, jedoch
ſollen von jedem Theile niemahls mehr als 3. Rtlr.
genommen werden, und muß der Magiſtrat die
Billigkeit nicht uberſchreiten, widrigenfalls die
Regierungnach dem Keglementzu verfahren hat.

5.) Bey einem prioritaet-Urthel muß theils auf die
Wichtigkeit des corporis bonorum, theils auf die
Menge der Creditorum geſehen werden. Wenn
das corpus bonorum uber 50o. bis 200. Thlr. iſt
ſollen nur 2. Thlr. uberhaupt. Wenn aber maua
ſich hoher belaufft, und nicht uber 12. Credirores
ſind, niemahls mehr als 4: 5. bisG. Tlr. und wenn
mehr Creditores ſind, nach Beſchaffenheit der maſ-
ſae und Weitlaufftigkeit der Sache z. 6. 8. bis
to. Thlr. genommen werden.

6.) Fur ein diſtributions-Urthel, 2 3 bis 4. Rthaler
mSportul. Taxefut die Rathhaußl. Advocaten.

1.) Fur die Klage t6 gr.
Wenn die Sache wichtige und writturnftige fu
cta enthalt

I 2 62.) Die Satz-Schriſſten werden nach der Soliditet
taxiret, und konnen; der Gebuhren, welche den
Regierungs-Acvocaten zugebilliget ſind, zum
vrincipio genommen werden.

z.) Fur ein Supplieatum nach Beſchaffenheit der
Sache 8. 12. bis 16. Groſchen.

4.) Fur ein mundlich Verhor te8
5.) Fur eine geringe Sache welche zum Verfahren

oco oralis verwieſen worden

1286.J Fur eine weitlaufftige Sache worin loco oralis
verfahren.

2 27) pro termino loeo oralis. 5*
8.) Wenn in Contumaciam ad Protocollum vor—

getragen? 16—In Sachen von zo. bis 5o. Thlr. wird nur die
Halffte dieſer Gebuhren verwilliget.
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